
442 Besprechungen und Anzeigen

MA auseinander. Sie warnt mit plausiblen Gründen vor einer Überschätzung
der Bedeutung der damals eingesetzten Geschütze für das reale Kampfgesche-
hen. Auch die von einigen Autoren so betonte „infantry revolution“, d. h. die
zunehmende Dominanz von Fußkämpfern, sieht sie im Fall der englisch be-
setzten Normandie vor allem taktischem und logistischem Kalkül geschuldet:
„There was therefore flexibility and response to particular circumstances“
(S. 179). Nicht zuletzt finanzielle Erwägungen – so belief sich der Sold eines
archer nur auf die Hälfte dessen, was ein man-at-arms bekam – und strukturel-
le Gründe (zunehmende Rekrutierungsschwierigkeiten in England seit den
30er Jahren des 15. Jh., Widerstand der englischen Stände, neue Steuern und
Abgaben zu bewilligen) hätten Zahl und Art der eingesetzten Kämpfer ent-
scheidend beeinflußt. Hans-Henning Kortüm     
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